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©  Matrixdrucker  mit  einem  Drucknadeln  tragenden  Druckkopf. 

CM 

CO 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Matrixdruk- 
ker  mit  einem  Drucknadeln  (22)  tragenden  Druckkopf 
(1),  wobei  jede  Drucknadel  (22)  mittels  eines  Dre- 
harms  (13)  betätigbar  ist.  Der  Dreharm  (13)  ist  mit 
einer  Feder  (14)  verbunden,  die  eine  Drehachse  (18) 
des  Dreharms  bestimmt  und  eine  Befestigungsbrük- 
ke  zwischen  dem  Dreharm  (13)  und  einem  Träger 
(12)  bildet.  Der  Massenschwerpunkt  (M)  des  Dre- 
harms  (13)  und  die  Drehachse  (18)  liegen  in  ein  und 
derselben  Ebene  (E),  welche  Ebene  zur  Verbesse- 
rung  der  Druckfrequenz  quer  zu  einer  Druckebene 
(DE)  steht. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Matrix- 
drucker  mit  einem  Drucknadeln  tragenden  Druck- 
kopf,  wobei  jede  Drucknadel  mittels  eines  Dre- 
harms  betätigbar  ist,  welcher  Dreharm  mit  einer 
Feder  verbunden  ist,  die  eine  Drehachse  des  Dre- 
harms  bestimmt  und  eine  Befestigungsbrücke  zwi- 
schen  dem  Dreharm  und  einem  Träger  bildet. 

Ein  derartiger  Matrixdrucker  ist  durch  die  US- 
PS  45  85  361  bekannt  geworden.  Bei  diesem  Ma- 
trixdrucker  ist  der  Dreharm  an  einem  Ende  durch 
eine  Blattfeder  mit  einem  ersten  Bein  eines  U- 
förmigen  Joches  verbunden.  Die  Mitte  des  Dre- 
harms  liegt  mit  geringem  Abstand  zu  einem  zwei- 
ten  Bein  des  Jochs,  um  welches  eine  Erregerspule 
angebrcht  ist.  Durch  Erregung  der  Erregerspule 
wird  der  Dreharm  gegen  das  zweite  Bein  des 
Jochs  gezogen,  und  die  am  anderen  Ende  des 
Dreharms  befestigte  Drucknadel  bewegt  sich  in 
Richtung  der  Druckebene  und  erzeugt  auf  dem 
Druckmedium  den  gewünschten  Abdruck.  Die 
Blattfeder  wird  durch  das  Anziehen  des  Dreharms 
vorgespannt.  Durch  den  Rückprall  und  die  Vor- 
spannkraft  der  Blattfeder  bei  nicht  mehr  erregter 
Erregerspule  wird  die  Blattfeder  wieder  entspannt 
und  die  Mitte  des  Dreharms  wieder  auf  den  Ab- 
stand  zum  zweiten  Bein  gebracht.  Die  beim  Prallen 
auftretenden  Kräfte  verursachen  eine  Schwingung 
des  Dreharms,  die  erst  nach  einer  relativ  langen 
Zeit  nach  erfolgtem  Abdruck  abklingt.  Eine  vor 
Abklingen  der  Schwingung  erneute  Erregung  kann 
daher  keinen  sauberen  Abdruck  ergeben.  Die 
Druckfrequenz  wird  somit  durch  das  Schwingungs- 
verhalten  begrenzt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Matrixdrucker  der  eingangs  genannten  Art  hin- 
sichtlich  der  Druckfrequenz  und  der  Konstanz  der 
Druckkraft  über  den  gesamten  Frequenzbereich  zu 
verbessern.  Der  Matrixdrucker  soll  beispielsweise 
in  der  Lage  sein,  bei  jeder  Frequenz  bis  zu  3  kHz 
und  einer  gleichbleibenden  Druckkraft,  die  z.  B.  für 
ein  Original  und  mindestens  fünf  Kopien  ausrei- 
chend  sein  muß,  einen  Abddruck  zu  erzielen. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  bei 
einem  Druckkopf  der  eingangs  genannten  Art  da- 
durch  gelöst,  daß  der  Massenschwerpunkt  des 
Dreharms  und  die  Drehachse  in  ein  und  derselben 
Ebene  liegen,  welche  Ebene  quer  zur  Druckebene 
steht.  Nach  einem  Rückprall  entstehen  somit  keine 
Schwingungen  mehr  in  Richtung  quer  zur  Druck- 
ebene.  Der  Massenschwerpunkt  des  Dreharms  soll 
berechnet  werden  aus  der  Masse  des  Dreharms 
und  allen  mit  dem  Dreharm  verbunden  Massen,  z. 
B.  der  Masse  der  Drucknadel  und  evtl.  der  Masse 
des  Ankers. 

Vorzugsweise  liegt  in  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  der  Massenschwerpunkt  des  Dreharms  mög- 
lichst  nahe  bei  der  Drehachse.  Dies  hat  den  Vorteil, 
daß  gar  keine  Translationsschwingungen  des  Dre- 

harms  durch  Rückprallen  auftreten. 
In  einer  weiteren  Ausgetaltung  der  Erfindung  ist 

die  Drehachse  durch  eine  Schwächung  einer  Blatt- 
feder  bestimmt,  deren  parallel  zur  Breitseite  verlau- 

5  fende  Mittelebene  in  der  genannten  Ebene  liegt. 
Derartige  Blattfedern  sind  einfach  in  der  Form 

und  lassen  sich  relativ  einfach  fertigen. 
In  einer  anderen  Ausgetaltung  der  Erfindung  ist 

die  Feder  eine  Kreuzfeder,  deren  Kreuzlinie  etwa 
io  mit  der  Drehachse  zusammenfällt.  Kreuzfedern  ha- 

ben  den  Vorteil,  daß  relativ  hohe  mechanische  Be- 
lastungen  möglich  sind.  Verwiesen  wird  auf  die 
US-PS  41  36  978,  aus  der  ein  Matrixdrucker  mit 
einer  Kreuzfeder  bekannt  geworden  ist.  Diese 

75  Kreuzfeder  befindet  sich,  genau  wie  die  Blattfeder 
aus  der  eingangs  genannten  Patentschrift,  am 
Ende  des  Dreharms  und  hat  dadurch  die  gleichen 
Nachteile. 

In  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  sind  je 
20  zwei  zu  zwei  verschiedenen  Kreuzfedern  gehören- 

de  Blattfedern  durch  eine  U-förmige  Brücke  mitein- 
ander  verbunden,  wobei  die  U-förmigen  Brücken 
ineinander  verschachtelt  und  mit  dem  Träger  ver- 
bunden  sind.  Diese  Kreufedern  sind  auf  diese  Wei- 

25  se  einfach  herzustellen. 
Bei  einem  Matrixdrucker  mit  gesonderten, 

kränz-  bzw.  kreisförmig  angeordneten  Magnetsy- 
stemen  (Magnetbausteinen)  und  zugehörigen  An- 
kern  zur  Betätigung  der  zentral  geführten  Druckna- 

30  dein  wird  in  Ausgestaltung  der  Erfindung  vorgese- 
hen,  daß  jeder  Dreharm  als  zweiarmiger  Drehhebel 
ausgebildet  und  über  die  Feder  mit  Abstand  am 
Träger  befestigt  ist  und  daß  jeweils  der  Anker  an 
dem  einen  und  die  Drucknadel  an  dem  anderen 

35  freien  Hebelende  befestigt  ist,  wobei  die  Anker  bei 
nicht  erregten  Spulen  durch  Permanentmagnetkräf- 
te  entgegen  der  Federkraft  angezogen  sind  und  bei 
Erregung  zur  Betätigung  der  Nadeln  bewegt  wer- 
den  können.  Diese  Bauart  ermöglicht  eine  einfache 

40  und  automatische  Fertigung  der  Drehhebel  mit  den 
an  den  freien  Enden  vorgesehenen  Ankern  bzw. 
Drucknadeln.  Ferner  ergibt  sich  eine  leichte  Monta- 
ge  der  so  bestückten  Drehhebel  mittels  der  Fe- 
dern,  die  zunächst  an  den  Drehhebeln  befestigt 

45  werden,  so  daß  danach  die  kompletten  Einheiten 
zuverlässig,  einfach  und  schnell  an  dem  Träger 
befestigt  werden  können.  Dabei  wird  der  zwischen 
dem  Träger  und  den  Dreharmen  gebildete  Abstand 
so  gewählt,  daß  eine  einwandfreie  Drehbewegung 

50  der  Dreharme  ermöglicht  wird. 
In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 

ist  vorgesehen,  daß  die  Dreharme  mit  ihren  radial 
außenliegenden  Ankern  sternförmig  am  Träger  be- 
festigt  sind  und  daß  die  kranzförmig  am  Außenum- 

55  fang  eines  Gehäuses  angeordneten  Magnetsyste- 
me  jeweils  in  einer  Radialebene  liegen  und  jeweils 
eine  Spule  mit  Kern,  ein  Joch,  einen  Permanent- 
magneten  und  einen  Polschuh  aufweisen,  der  je- 
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weils  mit  dem  Kern  einen  Eckbereich  bildet,  in 
welche  der  zugehörige,  rechtwinklig  ausgebildete 
Anker  unter  Bildung  von  Luftspalten  eingreift.  Damit 
ergeben  sich  zwei  voneinander  getrennte  Baugrup- 
pen,  und  zwar  einmal  die  Magnetbaugruppe  mit 
den  Magnetsystemen,  die  ortsfest  in  dem  Gehäuse 
gelagert  sind,  und  zum  anderen  die  Mechanikbau- 
gruppe  mit  den  die  Anker  und  die  Drucknadeln 
tragenden  Drehhebeln,  die  auf  einer  gemeinsamen, 
kreisförmigen  Trägerplatte  befestigt  sind.  Die  Ma- 
gnetsysteme  können  z.B.  mit  einer  speziellen  Ver- 
gußmasse  im  Gehäuse  vergossen  werden.  Die  je- 
weils  in  einer  eigenen  Radialebene  liegenden  Ma- 
gnetsysteme  bilden  jeweils  einen  in  sich  geschlos- 
senen  Dauer-  und  Elektromagnetkreis  zur  Betäti- 
gung  der  zugehörigen,  am  Dreharm  befestigten 
Drucknadel.  Beim  Einbau  der  Mechanikbaugruppe 
mit  den  am  Träger  befestigten  Drehhebeln  greifen 
die  radial  außen  an  den  Drehhebeln  befestigten, 
rechtwinklig  ausgebildeten  Anker  unter  Bildung  von 
Luftspalten  paßgenau  in  die  radial  innen  liegenden 
Eckbereiche  der  Magnetbaugruppe  ein. 

Eine  bevorzugte  Ausführung  der  Erfindung  be- 
steht  darin,  daß  jeder  Anker  rechtwicklig  ausgebil- 
det  ist  und  zwei  Funktionsflächen  aufweist,  deren 
eine  mit  einer  Funktionsfläche  des  Kerns  einen 
Arbeitsluftspalt  und  deren  andere  mit  einer  Funk- 
tionsfläche  des  Polschuhs  einen  Nebenluftspalt  bil- 
det,  der  in  jeder  Betriebslage  eine  Mindestgröße 
beibehält.  Durch  diese  Mindestgröße  wird  einer- 
seits  der  Fluß  so  wenig  wie  möglich  behindert, 
andererseits  wird  dadurch  ein  Kleben  des  Ankers 
vermieden.  Um  optimale  magnetische  Bedingun- 
gen  am  Arbeitsluftspalt  zu  erhalten,  wird  das  Ver- 
hältnis  zwischen  der  Querschnittsfläche  des  Dauer- 
magneten  und  der  Größe  einer  der  Funktionsflä- 
chen  im  Arbeitsluftspalt  vorteilhaft  so  gewählt,  daß 
in  den  benachbarten  Eisenteilen  eine  Verdichtung 
des  magnetischen  Flusses  bis  kurz  vor  der  magne- 
tischen  Sättigung  erfolgt.  Damit  ergibt  sich  eine 
große  mechanische  Kraft  für  die  Ankerbetätigung 
bei  minimalem  Energieaufwand.  Zur  Verbesserung 
der  Energiebilianz  ist  der  Eisenweg  eines  Magnet- 
kreises  mindestens  teilweise,  z.B.  im  Bereich  des 
von  der  Spule  umschlossenen  Kernes,  als  Laminat 
ausgebildet.  Dadurch  entstehen  bei  einer  Änderung 
des  Magnetfeldes  im  Joch  auch  weniger  Wirbel- 
sturmverluste. 

Die  modulare  Bauweise  der  Magnet-  und  Me- 
chanikbaugruppe  ermöglicht  einen  einfachen  Aus- 
tausch  ohne  Nacharbeit  und  Justage. 

Bei  den  kranzförmig  angeordneten  Magnetsy- 
stemen  verlaufen  die  an  den  sternförmig  angeord- 
neten  Drehhebeln  befestigten  Drucknadeln  zentral 
in  Richtung  der  Achse  des  Gehäuses.  Die  Druckna- 
deln  werden  dabei  in  vorteilhafter  Weise  von  Stütz- 
platten  geführt,  die  drehbar  in  einem  Nadelträger 
angeordnet  sind.  Der  Nadelträger  bildet  eine  Bau- 

einheit  für  sich  und  wird  z.B.  über  Rasthaken  mit 
dem  Träger  verbunden.  Durch  die  drehbare  Anord- 
nung  der  Stützplatten  wird  ein  Verkanten  der 
Drucknadeln  vermieden,  wenn  der  Schaltkopf  des 

5  Matrixdruckers  z.B.  drehbar  angeordnet  ist.  Die 
Stützplatten  sind  vorzugsweise  aus  Stahl  gefertigt 
und  mit  einer  verschleißfesten  Schicht  versehen. 
Dabei  ist  die  durch  die  Stützplatten  begrenzte 
Stützlänge  der  Drucknadeln  so  gewählt,  daß  die 

io  Eigenfrequenz  der  einzlnen  Teilstücke  größer  ist 
als  die  maximale  Druckfrequenz. 

In  der  Zeichnung  ist  in  den  Fig.  1  bis  7  als 
Ausführungsbeispiel  gemäß  der  Erfindung  ein 
Druckkopf  für  einen  Matrixdrucker,  zum  Teil  in  un- 

15  terschiedlichen  Maßstäben,  schematisch  darge- 
stellt. 

Fig.  1  zeigt  eine  Seitenansicht,  zum  Teil  im 
Schnitt,  im  Zusammenwirken  mit  einer  abgebro- 
chen  dargestellten  Druckwalze, 

20  Fig.  2  zeigt  in  einer  Seitenansicht  einen  abge- 
brochen  dargestellten  Träger  mit  einem  eine 
Drucknadel  tragenden  Dreharm, 
Fig.  3a  und  3b  zeigen  perspektivisch  einen  Dre- 
harm  und  eine  Blattfeder,  die  eine  Drehachse 

25  des  Dreharms  bestimmt, 
Fig.  4a  und  4b  zeigen  perspektivisch  einen  Dre- 
harm  und  eine  Kreuzfeder,  die  eine  Drehachse 
des  Dreharms  bestimmt, 
Fig.  5  und  6  zeigen  jeweils  eine  vergrößerte 

30  Schnittdarstellung  durch  den  oberen  Teil  der 
Fig.  1,  wobei  der  Dreharm  zwei  verschiedene 
Stellungen  einnimmt, 
Fig.  7  zeigt  in  einem  Diagramm  die  Haltekraft 
eines  Dauermagneten  und  die  Federkräfte  von 

35  zwei  verschiedenen  Federn. 
Gemäß  Fig.  1  besitzt  der  Druckkopf  1  eines 

Matrixdruckers  (nicht  weiter  dargestellt)  ein  im 
Querschnitt  kreisförmiges  Gehäuse  10  zur  Aufnah- 
me  von  kranzförmig  an  seinem  Außenumfang  an- 

40  geordneten  Magnetsystemen  11.  Mit  12  ist  ein  im 
Querschnitt  kreisförmiger  Träger  bezeichnet,  an 
dessen  Außenumfang  strahlenförmig  verteilt  Dre- 
harme  13  befestigt  sind.  Die  Befestigung  erfolgt 
über  Blattfedern  14,  die  jeweils  mit  ihren  Enden 

45  einerseits  in  Aussparungen  15  des  Trägers  12  (Fig. 
6)  und  andererseits  in  Aussparungen  16  (Fig.  3a) 
der  Dreharme  13  durch  Laserschweißen  befestigt 
sind.  Die  Blattfedern  14  haben  in  ihrem  Mittelbe- 
reich  eine  Schwächung  17,  die  eine  Drehachse  18 

50  des  Dreharms  13  bestimmt.  An  den  nach  außen 
gerichteten  freien  Enden  der  Dreharme  13  sind 
winkelförmige  Anker  19  befestigt,  die  zwei  Funk- 
tionsflächen  20,  21  aufweisen  und  im  zusammen- 
gebauten  Zustand  mit  den  weiter  unten  beschrie- 

55  benen  Magnetsystemen  11  zusammenwirken.  An 
den  anderen  freien  Enden  der  Dreharme  13  sind 
Drucknadeln  22  befestigt,  die  entlang  einer  Achse 
23  des  Druckkopfes  1  gerichtet  sind.  Die  Drehach- 
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se  18  und  der  Massenschwerpunkt  M  des  Dre- 
harms  13  und  alle  mit  dem  Dreharm  13  verbunde- 
nen  Massen  liegen  in  einer  Ebene  E,  die  quer  zur 
Druckebene  DE  steht. 

Mit  24  ist  eine  Druckwalze,  mit  25  ein  Druck- 
medium  (z.  B.  Papier)  und  mit  26  ein  Druckspalt 
zwischen  dem  Druckkopf  1  und  dem  Druckmedium 
25  bezeichnet. 

Die  Magnetsysteme  11  enthalten  jeweils  eine 
Erregerspule  27,  ein  in  der  Erregerspule  27  liegen- 
des  erstes  Jochteil  28  mit  einer  Funktionsfläche  29, 
ein  außerhalb  der  Erregerspule  27  liegendes  zwei- 
tes  Jochteil  30,  einen  Dauermagneten  31  und  einen 
Polschuh  32  mit  einer  Funktionsfläche  33.  Die 
Funktionsflächen  20  und  33  liegen  mit  Abstand 
einander  gegenüber  und  bilden  einen  Nebenluft- 
spalt  34  (Fig.  5  und  6).  Für  die  Dauermagnete  31 
werden  vorzugsweise  Permanentmagnete  aus 
SmCo5  mit  225  KA/m  eingesetzt. 

Gemäß  Fig.  3a  und  3b  sind  die  Dreharme  13 
aus  Festigkeitsgründen  kastenförmig  aufgebaut. 
Die  winkelförmigen  Anker  19  werden  durch  Laser- 
schweißen  fest  mit  den  außen  liegenden  freien 
Enden  der  Dreharme  verbunden.  In  den  anderen 
Enden  ist  jeweils  eine  Hülse  13a  zur  Aufnahme  der 
Drucknadeln  22  angebracht.  Die  Drucknadeln  22 
sind  in  die  Hülsen  13a  geschoben,  und  die  Druck- 
nadeln  22,  die  Hülsen  13a  und  die  Dreharme  13 
sind  z.  B.  durch  Löten  miteinander  verbunden.  Der- 
artige  Hülsen  ermöglichen  eine  einfachere  Verbin- 
dungstechnologie. 

Es  ist  auch  möglich,  eine  Drucknadel  22,  eine 
Hülse  13a  und  einen  Dreharm  13  auf  die  nachfol- 
gend  beschriebene  Weise  zu  verbinden.  Die  Hülse 
13a  wird  in  den  Dreharm  13  und  die  Drucknadel  22 
in  die  Hülse  13a  geschoben.  Auf  der  oberen  Seite 
A  des  Dreharms  13  werden  durch  Laserschweißen 
die  drei  Teile  13,  13a,  22  miteinander  verbunden. 
An  der  unteren  Seite  des  Dreharms  13  wird  mittels 
kapillarer  Wirkung  zwischen  den  Dreharm  13  und 
die  Hülse  13a  einerseits  und  zwischen  die  Hülse 
13a  und  die  Drucknadel  22  andererseits  Leim  ein- 
gebracht.  Durch  den  Leim  werden  Schwingungen 
der  Drucknadel  gedämpft. 

Fig.  4a  und  4b  zeigen  perspektivisch  einen 
anderen  Dreharm  35  gemäß  der  Erfindung,  wobei 
gleiche  Ziffern  für  die  mit  Fig.  1  bis  3  übereinstim- 
menden  Teile  angewendet  sind.  Der  Dreharm  35 
umfaßt  zwei  Kreuzfedern  36,  37.  Jede  Kreuzfeder 
hat  zwei  Blattfederelemente  38,  39;  40,  41,  wobei 
zwei  zu  verschiedenen  Kreuzfedern  gehörende 
Blattfederelemente  38,  40  und  39,  41  jeweils  durch 
eine  U-förmige  Brücke  42,  43  miteinander  verbun- 
den  sind.  Die  U-förmigen  Brücken  42,  43  sind 
ineinander  verschachtelt  und  mit  dem  Träger  12 
verbunden.  Der  Massenschwerpunkt  M  des  Dre- 
harms  35  liegt  auf  der  Drehachse  18,  so  daß  keine 
Translationsschwingungen  beim  Prallen  auftreten. 

Fig.  5  zeigt  den  Druckkopf  1  bei  nicht  erregter 
Erregungsspule  27,  und  Fig.  6  zeigt  den  Druckkopf 
bei  erregter  Erregungsspule  27  mit  nicht  maßstab- 
getreu  gezeichnetem  Arbeitsluftspalt  44  und  Ne- 

5  benluftspalt  34.  Bei  nicht  erregter  Erregungsspule 
27  liegt  die  Funktionsfläche  21  des  Ankers  an  der 
Funktionsfläche  29  des  ersten  Jochteils  28,  wobei 
die  Blattfeder  14  vorgespannt  ist.  Eine  Bewegung 
der  Drucknadel  22  in  Richtung  des  Druckmediums 

io  wird  dadurch  erzeugt,  daß  das  Magnetfeld  des 
Dauermagneten  31  durch  Erregung  der  Erreger- 
spule  so  weit  geschwächt  wird,  bis  die  Vorspan- 
nung  der  Blattfeder  14  größer  ist  als  die  Haltekraft 
des  Dauermagneten  31.  Sobald  die  Haltekraft  klei- 

15  ner  als  die  Vorspannung  der  Blattfeder  14  gewor- 
den  ist,  bewegt  sich  die  Drucknadel  22  in  Richtung 
der  Druckebene  DE  und  erzeugt  auf  dem  Druck- 
medium  25  den  gewünschten  Abdruck.  Die  beim 
Prallen  auftretenden  Kräfte  verursachen  keine 

20  Schwingung  des  Dreharms,  weil  der  Massen- 
schwerpunkt  M  des  Dreharms  13  und  die  Drehach- 
se  18  in  der  Ebene  E  liegen,  die  quer  zur  Druck- 
ebene  DE  steht.  Nach  Fig.  5  verlaufen  die  den 
Nebenluftspalt  34  begrenzenden  Funktionsflächen 

25  20  und  33  im  nicht-erregten  Zustand  der  Erreger- 
spule  27  annähernd  parallel  zueinander;  dagegen 
klafft  der  Luftspalt  34  im  erregten  Zustand  der 
Erregerspule  27  gemäß  Fig.  6,  infolge  der  Drehung 
des  Dreharms  13  um  die  Drehachse  18  um  einen 

30  kleinen  Winkel  45,  keilförmig  auseinander.  Bei  Be- 
wegung  des  Ankers  19  ergibt  sich  nur  eine  geringe 
Änderung  des  Durchschnittswerts  des  Nebenluft- 
spaltes  34.  Der  Nebenluftspalt  34  kann  klein  gehal- 
ten  werden,  weil  Masse  und  Toleranzen  gut  zu 

35  kontrollieren  sind.  Zwischen  den  Funktionsflächen 
21  und  29  ist  durch  die  Bewegung  des  Ankers  19 
der  Arbeitsluftspalt  44  entstanden. 

Mit  46  und  47  sind  in  Fig.  5  die  durch  die 
Drehachse  18  gebildeten  Teilhebel  bezeichnet.  Das 

40  Verhältnis  der  Längen  der  Teilhebel  46,  47  beträgt 
etwa  1  :3. 

Gemäß  Fig.  7  sind  die  Haltekraft  F  des  Dauer- 
magneten  31  und  die  Federkräfte  Ff1,  Ff2  zweier 
verschiedener  Blattfedern  in  Abhängigkeit  vom  An- 

45  kerhub  S  dargestellt.  Beim  Ankerhub  "0"  sind  die 
Haltekraft  Fd  des  Dauermagneten  und  die  Feder- 
kräfte  Ff1,  f2  am  größten.  Die  Federkräfte  Ff1,  Ff2 
fallen  bei  wachsendem  Hub  S  annähernd  linear  ab, 
während  die  Haltekraft  Fd  des  Dauermaganeten  31 

50  nach  einer  nichtlinearen  Kurve  abfällt.  Die  Halte- 
kraft  Fd  des  Dauermageten  31  ist  jedoch  immer 
größer  als  die  Federkräfte  Ff1,  Ff2,  so  daß  der 
Anker  19  immer  zurückgezogen  werden  kann. 
Durch  eine  genügend  hohe  Restkraft  FR  (Haltekraft 

55  Fd  minus  Federkraft  Ff1,  Ff2)  bei  nicht-erregter  Erre- 
gerspule  27  erhöht  sich  die  Betriebssicherheit.  Der 
Druckkopf  1  ist  somit  weniger  stoßempfindlich. 

Mit  48  ist  ein  Nadelträger  bezeichnet,  der 

4 
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Stützplatten  49  zur  Führung  der  Drucknadeln  22 
aufweist.  An  dem  Nadelträger  48  sitzt  ein  drehba- 
rer  Schaltkopf  50  mit  einem  Führungsstein  51  für 
die  Drucknadeln  22. 

Patentansprüche 

1.  Matrixdrucker  mit  einem  Drucknadeln  (22)  tra- 
genden  Druckkopf  (1),  wobei  jede  Drucknadel 
mittels  eines  Dreharms  (13)  betätigbar  ist,  wel- 
cher  Dreharm  (13)  mit  einer  Feder  (14)  verbun- 
den  ist,  die  eine  Drehachse  (18)  des  Dreharms 
bestimmt  und  eine  Befestigungsbrücke  zwi- 
schen  dem  Dreharm  (13)  und  einem  Träger 
(12)  bildet,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Massenschwerpunkt  (M)  des  Dreharms  (13) 
und  die  Drehachse  (18)  in  ein  und  derselben 
Ebene  (E)  liegen,  welche  Ebene  quer  zu  einer 
Druckebene  (DE)  steht. 

2.  Matrixdrucker  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Massenschwerpunkt  (M) 
des  Dreharms  (13)  möglichst  nahe  bei  der 
Drehachse  (18)  liegt. 

3.  Matrixdrucker  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Drehachse  (18) 
durch  eine  Schwächung  (17)  einer  Blattfeder 
(14)  bestimmt  ist  und  daß  die  parallel  zur  Breit- 
seite  verlaufende  Mittelebene  der  Blattfeder 
(14)  in  der  genannten  Ebene  (E)  liegt. 

4.  Matrixdrucker  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Feder  eine 
Kreuzfeder  (36,  37)  ist,  deren  Kreuzlinie  mit 
der  Drehachse  (18)  zusammenfällt. 

5.  Matrixdrucker  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  je  zwei  zu  zwei  verschiede- 
nen  Kreuzfedern  (36,  37)  gehörende  Blattfe- 
derelemente  (38,  40;  39,  41)  durch  eine  U- 
förmige  Brücke  (42,  43)  miteinander  verbun- 
den  sind  und  daß  die  U-förmigen  Brücken  (42, 
43)  ineinander  verschachtelt  und  mit  dem  Trä- 
ger  (12)  verbunden  sind. 

wobei  die  Anker  (19)  bei  nicht  erregten  Spulen 
(27)  durch  Permanentmagnetkräfte  entgegen 
der  Federkraft  angezogen  sind  und  bei  Erre- 
gung  zur  Betätigung  der  Nadeln  (22)  bewegt 

5  werden  können. 

7.  Matrixdrucker  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dreharme 
(13)  mit  ihren  radial  außenliegenden  Ankern 

io  (19)  sternförmig  am  Träger  (12)  befestigt  sind 
und  daß  die  kranzförmig  am  Außenumfang  ei- 
nes  Gehäuses  (10)  angeordnete  Magnetsyste- 
me  (11)  jeweils  in  einer  Radialebene  liegen 
und  jeweils  eine  Spule  (27)  mit  Kern  (28),  ein 

15  Joch  (30),  einen  Dauermagneten  (31)  und  ei- 
nen  Polschuh  (32)  aufweisen,  der  jeweils  mit 
dem  Kern  (28)  einen  Eckbereich  bildet,  in  wel- 
chen  der  zugehörige,  rechtwinklig  ausgebildete 
Anker  (19)  unter  Bildung  von  Luftspalten  (34, 

20  44)  eingreift. 

8.  Matrixdrucker  nach  einem  der  Ansprüche  5 
oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder 
rechtwinklig  ausgebildete  Anker  (19)  zwei 

25  Funktionsflächen  (20,  21)  aufweist,  deren  eine 
(21)  mit  der  Funktionsfläche  (29)  des  Kerns 
(28)  einen  Arbeitsluftspalt  (44)  und  deren  ande- 
re  (20)  mit  der  Funktionsfläche  (33)  des  Pol- 
schuhs  (32)  einen  Nebenluftspalt  (34)  bildet, 

30  der  in  jeder  Betriebslage  eine  Mindestgröße 
beibehält. 

9.  Matrixdrucker  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  mit  dem 

35  Träger  (12)  verbindbarer  Nadelträger  (48)  vor- 
gesehen  ist,  der  drehbar  angeordnete  Stütz- 
platten  (49)  zur  Führung  der  Drucknadeln  (22) 
aufweist,  und  daß  die  Stützplatten  (49)  aus 
Stahl  gefertigt  und  mit  einer  verschleißfesten 

40  Schicht  versehen  sind. 

10.  Druckkopf  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  durch  die 
Stützplatten  (49)  begrenzte  Stützlänge  der 

45  Drucknadeln  (22)  so  gewählt  ist,  daß  die  Ei- 
genfrequenz  der  einzelnen  Teilstücke  größer 
ist  als  die  maximale  Druckfrequenz. 6.  Matrixdrucker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

5  mit  gesonderten,  kränz-  bzw.  kreisförmig  an- 
geordneten  Magnetsystemen  (11) 
(Magnetbausteinen)  und  zugehörigen  Ankern  50 
(19)  zur  Betätigung  der  zentral  geführten 
Drucknadeln  (22), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Dreharm 
(13)  als  zweiarmiger  Drehhebel  ausgebildet 
und  über  die  Feder  (14)  mit  Abstand  am  Trä-  55 
ger  (12)  befestigt  ist  und  daß  jeweils  der  Anker 
(19)  an  dem  einen  und  die  Drucknadel  (22)  an 
dem  anderen  freien  Hebelende  befestigt  ist, 

5 
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